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Peters Streichelzoo rollte mit einem Zoo voller Tiere durch die Bibertaler Straßen: Ob sich wohl auch der Tiger (Bildmitte) brav
streicheln ließ?

Kein Fasching ohne Hexen! Diese rot gewandeten Gesellen brachten Farbe in die Bi-
bertaler Nacht.

Auch das Publikum kam mit den tollsten
Verkleidungen.

Von einer Hexe entführt wurde diese Besucherin – auch das konnte einem beim
Nachtumzug passieren.

Damit es den Besuchern nachts nicht zu kalt wurde, verkaufte der Obst- und Garten-
bauverein Glühwein und Punsch.

„Hippies“: Heute so exotisch, dass sie die
Welt des Karnevals erobert haben. Diese Hunnenhorde kam aus Gabelbachergreut.

Ein Einhorn freut sich auf den Faschings-
umzug.

The „Crow“ – die Krähe: Der Faschings-
verein Schönaria aus Schönebach liebt
es gruselig.

Direkt hinter dem Wagen der Feuerwehr liefen Gardemädchen. Aber sind es wirklich
Gardemädchen?

Cliquen – wie diese hier aus Pfaffenhofen – machten am Straßenrand Party und fei-
erten zu späterer Stunde im Zelt weiter.

Fasching hat die
Bibertaler wieder

fest im Griff
Fasching Nach über 40 Jahren Pause fand am

Samstag ein Nachtumzug statt

VON MARTINA SCHRÖCK
(TEXT UND FOTOS)

Bibertal-Bühl „Hio“ hieß er schließ-
lich – der Schlachtruf der „Fa-
schingsfreunde Echlishausen“, die
am Samstag den ersten Nachtumzug
im Bibertal organisiert haben und
diesen dann auch anführten.

70 faschingswütige Gruppen fuh-
ren und liefen durch Kissendorf, das
allein waren schon 2400 Menschen.
Weitere Tausende kamen zum Zu-
sehen, und viele waren verkleidet.
2. Bürgermeister Otto Seiler kam als
Bismarck. Trotz Kälte machte das
Publikum mit und jubelte. Auf den
meisten aufwendig inszenierten
Wagen machten junge Leute Party,
auch wenn hier und da ein paar älte-
re Semester eifrig und aktiv mit-
mischten.

Ein Nachtumzug ist eine spaßige,
aber auch „coole“ Angelegenheit.
Das hatte sogar etwas von der Berli-
ner Loveparade. Es ging meist laut
zu, da wurde gehupt, Musik dröhn-
te aus den Boxen. Mit viel Liebe
hatten die jungen Leute ihre Wagen
hergerichtet, als Motto hatten sie
sich oft etwas aus der Welt der Sa-
genwelt herausgepickt: Die Wagen
hießen „Jim Knopf“ oder „Wickie
und die starken Männer“, über-
haupt waren viele Piraten und Ritter
unterwegs, aber auch Neandertaler,
Menschen aus dem Dschungel oder
Rotkäppchen. Ohne Weiteres kann
man eine Tequila-Biermischung
zum Thema des Wagens erklären
und sich dazu als Mexikaner ver-
kleiden – diese Idee hat der Fa-
schingshaufen Mörslingen umge-
setzt. Der einzige politische Beitrag
kam von den Faschingsfreunden

Bubenhausen, die sich humorvolle
Gedanken zur Finanzkrise gemacht
haben, und das Publikum staunte.
Aber auch traditionelle Hexen
mischten mit. Zwischen die großen
Wagen, die eine Theaterwelt in Sze-
ne setzen, mischten sich sympathi-
sche kleine, die wenig bis gar nicht
motorisiert waren. Die „Anhofer
und Co.“, eine der vier närrischen
Gruppen aus dem Bibertal, waren
nostalgisch mit dem Traktor unter
dem Motto „Heidi-Tour 2009. Un-
sere Welt sind die Berge“ dabei.

Einen Lutscher bekommen
Die Kinder kamen sowieso voll auf
ihre Kosten, denn von vielen Wagen
regnete es Bonbons. Ein kleiner eif-
riger Cowboy ging mit einer ganzen
Tüte Bonbons heim. Selbst Erwach-
senen in der ersten Reihe konnte es
passieren, dass sie plötzlich von ei-
nem Hippie oder einem Piraten ei-
nen Lutscher in den Mund gesteckt
bekamen. Wärmenden Glühwein
und Punsch verkaufte der Garten-
bauverein.

Moderiert und angesagt wurde
der Auftritt des bunten Haufens von
Bürgermeister Robert Strobel, alles
verlief harmonisch. „Das war klas-
se“, „Die Mischung hat gestimmt“
und „Das hat gepasst“, sagten zwei
Paare aus Ichenhausen. Nach dem
Umzug zogen die jungen Leute so-
fort weiter zur Party in ein großes
Zelt, während die ältere Generation
im Gasthaus Traube tanzte. Die Or-
ganisatoren gaben bekannt, dass sie
das Event wiederholen möchten.

I Bei uns im Internet
Weitere Fotos vom Nachtumzug online
guenzburger-zeitung.de/bilder




